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Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige FrühjahrsKontrollverſammlung
am Kontrollplatz Annaburg wird am Sonnabend den
19. April er. nachmittags 217, Uhr im Gaſthof
zum goldenen Ring abgehalten.

Annaburg, den 314. März 1913.

Politiſche Rundſchau.
Die Sommerreiſen des Kaiſers ſind wie

folgt feſtgeſetzt worden Am 20. Juni Beſichtigung
des Königs-Ulanen Regiments in Hannover. Von
Hannover aus begibt ſich der Kaiſer nach Hamburg,
wo er am 22. Juni den großen Rennen beiwohnen
wird. Am 24. Juni findet die Wettfahrt auf der
Unterelbe ſtatt. Während der Kieler Woche, die
bis zum 4. Juli dauert, ſind wenig Feſtlichkeiten
geplant. Für den 6. Jult iſt die Wettfahrt in Trave
münde feſtgeſetzt und am 7. Jult wird der Kaiſer
ſeine Nordlandreiſe antreten.

Der Kaiſer hat den Prinzen Waldemar von
Dänemark, den Bruder der Herzogin von Cumber
land, eingeladen, an den Hochzeitsfeierlichkeiten in
Berlin teilzunehmen.

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

Nachdruck verboten:

Es iſt mir bis heute nicht gelungen, in der be
wußten Angelegenheit mit Herrn Major Berger
Rückſprache zu nehmen, werde aber den nächſten
paſſenden Anlaß hierzu benützen und Euch dann
Nachricht geben. Wenn der Major von der Un
ſchuld unſeres Vaters überzeugt iſt, dann war er

19]

zweifellos unſchuldig. Jch hatte auf den endlos
ſcheinenden Märſchen der letzten Tage Gelegenheit
genug, über dieſe Sache nachzudenken. Behauptet
Major Berger die Unſchuld meines Vaters auch
mir gegenüber, dann kann ich nicht begreifen, war
um du, liebſte Mutter, ihn für ſchuldig halten
konnteſt, und warum der Unglückliche in den Tod
gegangen iſt, obwohl er ſich unſchuldig fühlte
Das ſind mir dunkle Punkte, die ich brieflich nicht
mehr erörtern möchte. Jrma habe ich leider noch
nicht geſehen. Jch war außerordentlich überraſcht,
als ich am Sonntag, den 31. Juli, unmittelbar
vor der Abreiſe des Bataillons von Paſſau ihren
Brief erhielt, in dem ſie mir ihren Entſchluß mit
teilte, daß ſie bei der freiwilligen Ambulanz als
barmherzige Schweſter eintreten werde. Sie befindet
ſich wahrſcheinlich in Weißenburg oder Wörth, dort
gibt es traurige Arbeit genug für ſie. Jch meine

Vor 3 Wochen waren
wir alle noch beiſammen im friedlichen Bickenried,
manchmal, es träume mir.

und heute befinde ich mich tief in Frankreich. Und
was habe ich in dieſer kurzen Zeit alles erlebt
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dankend angenommen und wird am 22. Mai in
Berlin eintreffen.

Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler feiert
am 26. April ſein 60jähriges Dienſtjubtiläum. Auf
Wunſch des Kaiſers wird das Jubiläum in be
ſonderer Weiſe militäriſch gefeiert werden.

Wie verlautet, ſoll zum Kaiſerjubiläum eine
große Zahl von Standeserhöhungen und Adels
verleihungen erfolgen. So heißt es, der ſchleſiſche
Graf Schaffgotſch werde in den Fürſtenſtand erhoben
und der Dichter Joſef Lauff den Adel erhalten.

Jm Befinden des Papſtes iſt wieder, ent
gegen den amtlichen Bulletins, eine Verſchlimmer
ung eingetreten, die erneut das Schlimmſte be
fürchten läßt. Es heißt, die Zerſetzung des Blutes
durch Urämie, auf welche auch die Funktionsſtörung
der Atmungsorgane und des Herzens zurückgeführt
wird, ſei ſoweit vorgeſchritten, daß der Papſt ein
dem Tode verfallener Mann ſei, wenn kein Wunder
eintritt. Verdauungs, Atmungs, Nieren- und
Herzfunktivnen alles deutet auf völlig
Organismus hi

g.

den Prinzen Ernſt Auguſt auf den braunſchweigiſchen
Thron zu bringen, kurſieren allerhand unbeſtätigte
Gerüchte. So heißt es: Weder der Herzog von
Cumberland wird den Verzicht auf Hannover aus
ſprechen, noch zu deſſen Lebzeiten ſein einziger Sohn.
Und wie ſich die Dinge zwiſchen Welfen und Hohen
zollern jetzt freundlich gewendet haben, wird, wie
verſichert wird, vom Deutſchen Kaiſer dieſe Zu
mutung auch nicht geſtellt werden. Eine ſtagats
rechtliche Löſung dieſer Frage der Thronbeſteigung
gibt es jedoch noch nach zwei Seiten, und zwar
kann Prinz Ernſt Auguſt in Braunſchweig eine
eigene Nebenlinie des Hauſes Braunſchweig Lüne
burg gründen, und ferner kann er als Herzogregent
in Braunſchweig einziehen und die Regentſchaft
führen.

Das einheitliche Vorgehen der Liberalen

Ein Geſchenk kann ich ihm
leider nicht ſenden. Jch bin augenblicklich arm wie
eine Kirchenmaus und gäbe viel darum, wenn ich
eine Pfeife von Joſefs ſchlechtem Knaſter hätte.

Jch ſehne mich nach einer Nachricht, liebe
Mutter und lieber Großvater, ob Jhr Euch geſund
und wohl befindet. Für heute muß ich ſchließen,
weil das Papier und meine Widerſtandsfähigkeit
zu Ende gehen. Sobald als Zeit und Umſtände
es erlauben, werde ich wieder ſchreiben. Es grüßt
Euch vielmals herzlich, auch den lieben Joſef, Euer
Euch liebender Georg.“

„Ja, hat er denn die Kiſte no nit kriegt!“ rief
Joſef vor Freude ſchluchzend. „Hat nix zum Rauchen,
nix zum Beißen, der Georg, und die Zigarren
in der Kiſte reichen leicht 8 Wochen Und an mein
Geburtstag hat er auch denkt, mitten in Feind's
land drin l

„Und an deinen Geburtstag wollen auch wir
jetzt denken lieber Joſef,“ ſagte der General, indem
er eine Flaſche entkorkte und die Gläſer füllte.
„Joſef, du biſt heute ein Siebziger geworden, ich
werde demnächſt ein Achtziger. Als wir uns zum
erſten Mal ſahen, waren wir beide jung, s war
eine ſchöne Zeit, die nicht mehr kommt. Jn 3 Jahren
wird's ein halbes Jahrhundert, daß wir beiſammen
ſind. Du kennſt meine und meiner Familie Freuden

und Leiden, und wir die deinen. Hat uns auch

beider Richtungen iſt jetzt, abgeſehen von den Pro
vinzen Schleswig Holſtein und Hannover und
einigen Ausnahmen in anderen Landesteilen, überall
für die preußiſchen Landtagswahlen geſichert.

Militärfeiern zum Kaiſerjubiläum. Zum
25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers finden
bei den preußiſchen Truppenteilen folgende Feierlich
keiten ſtatt: Jn ſämtlichen Standorten finden am
Sonntag, 15. Juni, als am Todestage Kaiſer Fried
richs, in allen Garniſonkirchen und Militärgemeinden
beſondere Gottesdienſte ſtatt. Am Montag, 16. Juni,
erfolgen in ſämtlichen Garniſonen großes Wecken
und große Paroleagusgaben. Außerdem wird bei
den einzelnen Truppenteilen Appell abgehalten
werden. In Berlin findet um 12 Uhr 30 Minuten
nachmittags im Lichthofe des Zeughauſes die große
Parvleausgabe in Anweſenheit des Kaiſers und
der Kaiſerlichen Prinzen ſtatt. Vor dem Zeughauſe
nimmt eine Ehrenkompagnie des 2. Garderegiments
zu Fuß im Paradeanzug mit Fahne, Spielleuten
7 e r mit den direkten Vorgeſetzten
Aufſte Die militäriſch Di en

t S a Hur e d eUeb Wachen und Poſten Paradeanzug anlegen und alleHohenzollern und Welfen und die Möglichkeiten, Militärperſonen auf die Straße in Helm erſcheinen.
Die patriotiſche Pflicht der Preſſe. Einen

bemerkenswerten Beſchluß hat der Landesverband
der Preſſe Württembergs und Hohenzollerns, der
107 Zeitungen einbezieht, gefaßt. Dieſer hat ſich
mit der von der Regierung an die deutſche Preſſe
ohne Unterſchied der Partei gerichteten Aufforderung
beſchäftigt, künftig weder Nachrichten über Er
ſtndungen und Verbeſſerungen auf dem Gebiete der
Bewaffnung und Ausrüſtung des Heeres noch über
Uebungen ſolcher Spezialtruppen zu veröffentlichen,
von denen man annimmt, daß ſie den andern
Armeen überlegen ſind. Der Landesverband ſchloß
ſich einmütig der Auffaſſung an, daß es patriotiſche
Pflicht der deutſchen Preſſe und ihrer Mitarbeiter
iſt, Mißſtände, wie ſie ſich neuerdings bei der Bericht
erſtattung über das deutſche Luftſchiffahrtsweſen
tatſächlich gezeigt haben, gründlich zu beſeitigen.

Es war das die längſte Rede, die der General
ſeit vielen Jahren gehalten hatte. Dem alten Diener
perlten dicke Tränen über das gefurchte Geſicht und
ſeine Hand zitterte, als er mit ſeinem Herrn und
Frau Hartfeld anſtieß.

„Joſef, ich wünſche Jhnen ebenfalls vom Herzen
alles Gute,“ ſagte die Frau, dem Alten die Hand
drückend. Dann ging ſie ins Nebenzimmer und
kehrte mit einem großen Paket zurück. „Jch weiß
nicht, ob ich Jhren Geſchmack getroffen habe, Joſef,“
indem ſie dem Diener eine kunſtvoll geſchnitzte höl
zerne Tabakspfeife überreichte; s iſt Obergammer
Arbeit.“

„Ja, was iſt das Schön's!“ rief Joſef mit
kindlicher Freude. „Weit und breit hab i no kei
ſolchene Pfeife g'ſehn. Des iſt z viel, Frau Hartfeld,
viel zviel! Und Tabak und Hemden und Socken

ja, dies iſt viel z'viel!“
„Neim, Joſef, zu viel iſt das nicht,“ ſagte Frau

Hartfeld. „Das ſind ja nur Kleinigkeiten, die be
weiſen ſollen, daß wir Jhren Geburtstag nicht über

ſehen haben.“ S„J dank halt vielmals, Herr General. Viel
mals Dank, Frau Hartfeld,“ ſagte der Diener,
während er den Beiden dic Hand reichte und dann
mit glänzenden Augen den ſilbernen, zierlich durch
nen Deckel der Pfeife öffnete und wieder zu

appte.



Belgien. Etwa 300000 Ansſtändige hat der
politiſche Generalſtreik bis jetzt zu verzeichnen, wo
mit die Höchſtziffer annähernd erreicht ſein dürfte.
Abgeſehen von Kleinigkeiten iſt die Ruhe und Ord
nung nirgends geſtört worden. Der Schaden, der
durch den Streik erwächſt, wenn dieſer acht Tage
andauert, wird auf über eine halbe Milliarde an
gegeben, wobei am meiſten die Kohleninduſtrie be
teiligt iſt. Kohlen und Lebensmittel, namentlich
Kartoffeln, beginnen bereits im Preiſe zu ſteigen.
Die Schulen ſind ſämtlich geſchloſſen.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch teilte zunächſt Staatsſekretär v. Jagow mit,

der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hätte unſeren Pariſer
Botſchafter davon in Kenninis geſetzt, daß die Nachforſchungen
der Lokalbehörden in Nancy über die deutſchfeindlichen Vorgänge
die gewünſchte Aufklärung nicht gebracht hätten, und daß ein
hoher franzöſiſcher Staatsbeamter nach Nancy entſandt und mit
der Vornahme einer gründlichen Unterſuchung betraut worden
ſei, deren Ergebnis abzuwarten bleibe. Nach kurzen Ausführungen
der Abgg. v. Mielczynski (Pole) und Bernſtein (Soz.) ſchloß
die allgemeine Debatte. Jn der Spezialberatung brachte Abg.
v. Liebert (Rpt.) die Leiden eines Berliner und Kölner Schiffs
jungen zur Sprache, die von ihren Bremer Gefährten auf dem
Dampfer Nereide ſo ſchlecht behandelt wurden, daß ſie deſer
tierten, und die wegen ihrer Deſertion von den deutſchen Ver
tretern in Valparaiſo und Caldera, die ſie um Schutz baten,
ſchroff abgewieſen wurden. Legationsrat Schmidt erklärte, Briefe
im Intereſſe der Schiffsjungen hätten ihre Adreſſe nicht erreicht
Die Anregung, den Konſuln zur Hilfeleiſtung Gelder zur Ver
fügung zu ſtellen, ſei beagchtenswert. Die Abg. Dove (Rp.),
Molkenbuhr (Soz.) und Semler (natlib.) bemängelten die Er
klärung und bedauerten die Schiffsjungen. Darauf wurde der
Etat genehmigt. Beim Etat des Reichskanzlers machte Abg.
Gradnauer (Soz.) verſchiedene Ausſtellungen. Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg erklärte, daß bei Erledigung der Jeſuiten
frage, in der entſcheidende Beſchlüſſe des Bundesrats noch nicht
vorlägen, von einem Kuhhandel keine Rede ſein könne. Die
Ausweiſung des franzöſiſchen Sozialiſten Compere-Morel war
gerechtfertigt. Bei Erledigung unſerer Wehrvorlagen brauchen
wir die Mithilfe fremder Herren nicht. Der Reichskanzler kam
dann, faſt ſtändig vom Beifall des Hauſes begleitet und vom
Lärm der Sozialdemokraten unterbrochen, auf die angebliche
Toleranz der Sozialdemokratie in religiöſen Dingen zu ſprechen.
Täglich werde in ihrer Preſſe der Gottesglaube anderer Leute
verhöhnt. Die Erledigung des Falles Sohſt habe wohl allſeitig
befriedigt. Abg. Liſching (Vp.) erklärte, daß man über die
Braunſchweiger Ausweiſung geteilter Anſicht ſein könne. Beim
preußiſchen Wahlrecht handle es ſich auch um eine Reichsange
legenheit. Die ſchlechte Jnformation des Kaiſers ſei eine
Parallele zur ſchlechten Jnformation den Volkes in Fragen der
auswärtigen Politik. Abg. v. Boroski (Pole) brachte übliche
polniſche Beſchwerden vor. Staatsſekretär Delbrück erklärte
daß der G twurf über die Reform des Wiederaufnahme

in eitung ſei, die Vorarbeiten ſeien außer
ordentlich ſchwierig. Nach Ausführungen des Abg. Hüllmann
(Soz.) wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Beim Kapitel Geſtütsverwaltung am Mittwoch erſuchte Abg.

v. Oertzen (fk.) die Regierung, eine Verſtändigung zwiſchen dem
Landwirtſchafts- und dem Kriegminiſter darüber herbeizuführen,
daß die Feſtſetzung der Preiſe für die anzukaufenden Remonten
nach vorhergehender Verſtändigung mit dem Landwirtſchafts
miniſter erfolgen möge. Nach Zuſtimmungen des Landwirtſchafts
miniſters wurde eine entſprechende Reſolution angenommen.
Beim Etat der Bergverwaltung beſprachen die Abgg. Goebel
(Ztr.) und Korfanty (Pole) die ſchlechten Einkommensverhältniſſe
und die lange Arbeitszeit der oberſchleſiſchen Bergarbeiter.
Handelsminiſter Sydow erklärte, die Regierung könne erſt ver
mitteln, wenn beide Teile dazu geneigt ſeien. Abg. v. Woyna
(fk.) beklagte die Unzuträglichkeiten des Kaltgeſetzes. Handels
miniſter Sydow antwortete, daß der unbeſchränkten Erſchließung
neuer Kaliſchächte vorgebeugt werden müſſe. Beim Etat für
Handel und Gewerbe forderte Abg. Hammer (kſ.) eine Erhöhung
des Fonds für Meiſterkurſe. Ohne weſentliche Debatte wurden

„Ein prächtiger Junge, der Georg, nicht wahr
begann der General wieder. „Es ſteckt ein guter
Kern in den Kindern. So ſehr ich Jrma vermiſſe

ihr Entſchluß, dem Vaterlande als barmherzige
Schweſter zu dienen, war ſo hochherzig, ſo ideal,
daß ich gerne das Opfer brachte Rätſelhaft iſt mir
die Sache mit Major Berger. Du kennſt den Fall
noch nicht, Joſef. Der Herr Major behauptete Jrma
gegenüber mit aller Beſtimmtheit, daß mein ver
ſtorbener Schwiegerſohn unſchuldig war. Beweiſe
für ſeine Behauptung weiß er indeſſen nicht beizu
bringen. Major Berger war früher in Jngolſtadt
und kannte Hartfeld ſehr gut.“

„J hab' den Herrn Hartfeld immer für un
ſchuldig gehalten.“ ſagte Joſef. „Er hätt' ja gar
kein Grund g'habt, ſo was zu tun. J hab' mir
damals denkt: Die G'ſchicht mit dem hohen Spiel
iſt lauter dumm's, unüberlegt's G'red. Freili, wie
er ſich's Leben g'inommen hat

„Sage, Joſef,“ unterbrach ihn der General,
„Du kannteſt doch in Jngolſtadt ſeinerzeit ſämtliche
Offiziere und Beamte und die ganze Bürgerſchaft

erinnerſt du dich eines Herrn Namens Berger
„Nein, Herr General, ein Berger, der in der

Geſellſchaft von Herrn Hartfeld verkehrt hätt' iſt
niemals in Jngolſtadt geweſen. Auf alle Fäll hat
kein Offizier und kein Junker ſo geheißen.“

„Major Berger war damals noch nicht Offizier
überhaupt noch nicht beim Militär,“ ſagte Frau
Hartfeld. „Wie Jrma vom Herrn Rittmeiſter von
Fernwald erfuhr, iſt der Herr Major anfangs der

die Etats des Juſtizverwaltung und der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſen erledigt. Beim Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung gab im Auftrage ſeiner Freunde Abg. v. Kries
(kſ.) die Erklärung ab, daß ſie es nicht für empfehlenswert
hielten, im gegenwärtigen Augenblick in den bundesſtaatlichen
Parlamenten die Einzelheiten der Frage erörtern, wie die aus
der neuen Militärvorlage erwachſenden einmaligen und laufenden
Poſten am zweckentſprechendſten aufzubringen ſeien. Finanz
miniſter Dr. Lentze erklärte, daß die Reichstagsverhandlungen
über die Deckungsvorlagen der preußiſchen Finanzverwaltung
ſchwere und ernſte Sorgen gemacht hätten. Wenn das Reich
eine Vermögensſteuer einführe, dann müßten notwendigerweiſe
die Einnahmen im Staat und in den Kommunen zurückgehen.
Dann aber gingen wir höchſt unerfreulichen Zuſtänden entgegen.
Er ſehe in dem Streben nach einer Reichsvermögensſteuer eine
außerordentliche Gefahr für die Bundesſtaaten und für die
Kommunen. Wenn einmal die Reichsvermögensſteuer da ſei,
dann werde auch bald die Reichseinkommenſteuer folgen. Abg.
Liebknecht (Soz.) bezeichnete dieſe Erklärungen als ein Pronun
ziamento der preußiſchen Regierung und der preußiſchen Fronde
gegen das Reich. Dieſe Reichsfeindſchaft der preußiſchen Re
gierung ſei eine Brüskierung des Reichstages. Nach weiterer
Debatte, an der ſich noch die Abgg. Friedberg (ntl.) und
Savigny (Ztr.) beteiligten, wurde die Weiterberatung auf
Donnerstag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Wählerverſammlung.) Jn der am Montag

abend im Waldſchlößchen abgehaltenen Wählerverſammlung, welche
von Herrn Rektor Schröder eröffnet und geleitet wurde, ſtellten
ſich die liberalen Landtagskandidaten Herr Stadtrat Schmidt-
Torgau und Herr Eiſenbahnbetriebsingenieur Martin Torgau
den Wählern vor. Zunächſt führte Herr Stadtrat Schmidt nach
einer kurzen Schilderung ſeines Lebensganges folgendes aus:
Als Anhänger der fortſchrittlichen Volkspartei wolle er freie
Bahn zur Entwickelung Preußens und unſeres geſamten deutſchen
Vaterlandes. Um das zu ermöglichen, wünſche er den Ausbau
der deutſchen Volksſchule in liberalem Sinne; durch ſie müſſe
jedermann fähig gemacht werden, den Kampf mit dem Leben
aufzunehmen, indem ſich dann die Tüchtigkeit des einzelnen mehr
oder minder freie Bahn ſchaffen möge. Auch der Beamte ſollte
vermöge ſeiner Tüchtigkeit alle Stellungen erreichen können.
Weiter wünſchte Redner, daß die Bürger wieder mehr Ver
trauen zu den Behörden gewönnen und dabei ſollten vor allen
Dingen die Abgeordneten helfen als Mittler zwiſchen Volk und
Regierung; der Volksvertreter ſolle dabei ſtets die Intereſſen
der Minderbemittelten ſchützen. Hierzu gehöre leider heute auch
der Kleingewerbeſtand. Es gebe wohl keinen anderen Stand,
der für ein verhältnismäßig geringes Einkommen ſo viel Mühe
und Arbeit aufwenden müſſe, wie jener. Wie ſich aber die Jn
duſtrie zuſammenſchließe zur Erzielung beſſerer Preiſe, müſſe auch
der Kleingewerbeſtand ſich zur Wahrung ſeiner gemeinſamen
Intereſſen zuſammenfinden. Der von den Handwerkern geforderte
große Befähigungsnachweis würde bei ſeiner praktiſchen Durch
führung die allergrößte Unzufriedenheit unter den Handwerkern
ſelbſt zur Folge haben. Für den Arbeitgeber halte er es fü

notwendig, daß er mit ſeinen Angeſtellten und Arbeitern in
träglichem Verhältnis ſteht und daß er in ihnen ſeine Mitarbeiter
ſehe, von denen er andererſeits aber auch die Achtung ſeiner
Stellung verlangen müſſe. Sodann verbreitete ſich der Redner
in längeren Ausführungen über die Landwirtſchaft, forderte einen
kräftigen Bauernſtand, und vermehrte innere Koloniſation; dann
würde Deutſchland auch im Stande ſein, mehr Vieh zu produ
zieren und ſich wirtſchaftlich vom Auslande unabhängiger zu
machen. Redner ſchloß mit dem Appell an die Anweſenden, ſich
recht rege an der kommenden Landtagswahl zu beteiligen und
Männer zu wählen, welche an der freiheitlichen Entwickelung
und Erſtarkung des Staates zum Beſten der Allgemeinheit mit
arbeiten wollen. Hierauf gab der nationalliberale Kandidat,
Herr Eiſenbahnbetriebsingenieur Martin, einen Rückblick auf die
Entwicklung der preußiſchen Verfaſſung und des preußiſchen
Wahlrechts und zeigte an verſchiedenen Beiſpielen die dem
ſelben anhaftenden großen Mämgel; es ſei eine der wichtigſten
Aufgaben der Volksvertretung, dieſe Mängel zu beſeitigen. Er
forderte eine andere Zuſammenſetzung des Herrenhauſes, ſowie
eine Aenderung des preußiſchen Verwaltungsapparates, für den
eine zeitgemäße Reform ſchon lange zugeſagt ſei; andererſeits
ſei aber auch eine Vereinfachung der Geſetze zu erſtreben. Jn
finanzpolitiſcher Hinſicht wünſchte Redner eine ſchnellere Schulden

zugegangen.“
„Des muß a Verwechslung ſei oder a Mißver-

ſtändnis,“ entgegnete der Diener „Zu Jngolſtadt
hat der Herr Major Jhren verſtorbenen Gemahl
ſicher nit kenne lerne.“

„Wir können uns eben auch keines Berger er
innern,“ ſagte Frau Hartfeld. „Das iſt eine ſehr
ſonderbare Sache. Jch gäbe viel darum, wenn ich
den Herrn Major perſönlich ſprechen könnte.“

„Na, der Georg wird nicht nachgeben, bis er
volle Klarheit hat,“ ſagte der General. „Wir werden
ja bald Näheres erfahren.“

Seit der Penſionierung des Generals wurde
Jofef wie ein Familienangehöriger im Hauſe be
handelt. Der engere Anſchluß hatte ſich in der
Einſamkeit von ſelbſt ergeben. Der treue, ver
ſchwiegene und ſtets beſcheidene Diener, der bereits
Frau Hartfeld als Kind auf den Armen gewiegt
hatte, war mit allen Familienverhältniſſen betraut,
und weitere Sorgen als diejenigen ſeiner Herrſchaft
kannte er nicht. Einige Tage vor ſeinem 70. Ge
burtstagsfeſte hatte er einen unbeſchränkten Urlaub
in ſeine Heimatsſtadt Jngolſtadt erhalten, aber
ſchon am dritten Tage nach Antritt desſelben kann
er, von Heimweh getrieben, zur großen Freude
ſeines Herrn wieder zurück und erklärte, daß er
niemals fortgehen werde.

„Du haſt uns noch gar nichts von deiner Reiſe
nach Jngolſtadt erzählt,“ begann der General wieder.
„Biſt allerdings erſt vorgeſtern zurückgekommen

tilgung ohne Erhöhung der Steuern ſowie die Feſtſetzung einer
Höchſtgrenze des preußiſchen Ausgleichfonds, wandte ſich gegen
die dauernde Erhebung des 10 prozentigen Steuerzuſchlages und
trat dafür ein, daß Einkommen bis 12000 Mark mit Rückſicht
auf die heutigen Teuerungsverhältniſſe ſteuerfrei gelaſſen würden.
Der Kandidat machte hierauf Vorſchläge bezügl. Beſſerung des
Eiſenbahnweſens ſowie unſere Schulverhältniſſe. Ausführlich
behandelte er alsdann Mittelſtandsfragen. Er hält es für not
wendig, wenn geſunde Mittelſtandspolitik getrieben werden ſoll
daß ſich die Mittelſtandsgruppen zunächſt einmal gegenſeitig ſelbſt
achten lernen und keine einſeitige Intereſſenpolitik verfolgen-
Der kleine und mittlere Bauernſtand ſolle in ſo großer Anzahl
erhalten bleiben, daß er die Bedürfniſſe des deutſchen Volkes
in Agrarprodukten allein decken kann; denſelben lebensſähig zu
erhalten, ſei nur durch eine vernünftige Zollpolitik ſowie durch
die Aufteilung von Domänen und unüberſichtlichem Grundbeſitz
möglich. Auf dieſem Wege ſei auch allein die vom volkswirt
ſchaftlichem Standpunkte aus dringend erwünſchte Vermehrung
der Viehhaltung ſowie die Förderung des Obſtbaues möglich
Es müſſe aber auch eine Regelung der Landarbeiterfrage ſobald
als tunlich vorgenommen werden. Für den Handwerkerſtand
empfahl Redner die Einführung von ſtaatlichen Meiſterkurſen,
ſowie die Errichtung von Lehrwerkſtätten mit den modernſten
Einrichtungen, ſowie die Schaffung eines Fortbildungsſchul
geſetzes aber ohne obligatoriſchen Religionsunterricht. Die ge
ſetzliche Regelung des Submiſſionsweſens im Sinne der heutigen
Beſtimmungen hielt er für notwendig. Neben den ſtaatlichen
Maßnahmen müſſe aber unbedingt die Selbſthilfe des Hand
werks gehen. Zu erſtreben ſei auch die Bereitſtellung ſtaatlicher
Mittel zur Beſchaffung von Maſchinen für Kleingewerbetreibende
ſowie die Beſchränkung der Gefängnisarbeit. Redner hielt auch
eine höhere Beſteuerung der Warenhäuſer ſowie die Einführung
einer Anmeldepflicht zur Verſteuerung des geheimen Waren
handels für notwendig, ebenſo die Schaffung eines Beamten
geſetzes und Regelung des Disziplinarverfahrens, das den neu
zeitlichen Verhältniſſen nicht mehr entſpreche. Arbeiterfürſorge
erſtrebe er vor allem durch erſchwingliche Nahrungsmittelpreiſe
und den weiteren Ausbau der Gewerbeaufſicht. Sodann ver
breitete ſich der Redner über ſeine Stellungnahme zu den For
derungen des „Bundes der Handwerker“, welche er mit Aus
Ausnahme von 3 Punkten unterſchreibe und zu vertreten gewillt
ſei und appellierte an die Wähler, dafür zu wirken, daß Wahl
männer gewählt würden, welche für die liberalen Kandidaten
eintreten wollen. Herr Stadtrat Schmidt wies dann noch kurz
auf die von Sr. Maj. dem König am 20. Oktober 1908 ver
leſene Thronrede hin, in der eine, der heutigen wirtſchaftlichen
Entwickelung entſprechende organiſche Fortbildung des Wahl
rechts als eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart be
zeichnet iſt. Die Durchführung dieſer Reform ſei aber ſ. Zt. ledig
lich durch die Konſervative Partei verhindert worden. Jm An
ſchluß daran ermahnte Herr Rektor Schröder die Wähler und
Anhanger der liberalen Sache, diesmal recht zahlreich zur Wahl
zu gehen, damit durch ihre Wahlmänner Abgeordnete in den
Landtag geſandt würden, die für eine Abänderung des heutigen
Wahlrechts und eine Geſetzgebung in liberalem Sinne eintreten.

Nach dem Froſte. Die Winterſaaten der

tig zeigen J
baren, regneriſchen Wetter zum Teil ſchon recht gut
aufgegangen waren, viel gelilten haben, läßt ſich
bisher noch nicht feſtſtellen. Anſcheinend iſt der
Schaden auch hier nicht ſo ſchlimm. Vom Beeren
obſt haben durch den Froſt die Johannisbeeren mehr
als die Stachelbeeren gelitten. Der Ausfall der
Beerenernte wird ein ganz bedeutender ſein.

Nicht zu früh pflanzen und ſäen.
Wenn ſich im Frühling die Sonne einigemale hat
blicken laſſen, dann eilt mancher Gartenbeſittzer hin
aus, um recht zeitig den Samen in die Erde zu
bringen, und mancher Landwirt glaubt, ein gutes
Werk getan zu haben, wenn er ſo früh als mög
lich die Kartoffeln in die Erde ſteckt. Man ſollte
mit der Ausſaat im Frühling nicht ſo eilig ſein.
Erſt wenn das Erdreich gehörig durchwärmt iſt,
vertraue man ihm den Samen an. Er ſchreitet
dann in vier Tagen raſcher voran, als bei kalter
Witterung in vier Wochen.
Was haſt du denn alles dort geſehen Hat ſich
in Jngolſtadt vieles verändert?“

„Nur d' Leut haben ſich verändert, Herr Ge
neral, ſonſt is alles no grad ſo wie vor 17 Jahr.
An neuen ſchönen Bahnhof haben's baut, aber a
halbe Stund von der Stadt weg, s könnt grad
ſo guat der Bahnhof vom Dorf Unternherrn ſei.
Aber ſonſt hat ſich nix verändert. Man geht no
über ſelbig Brück'n nüber, die ſcho' ganz baufällig
ausſchaugt, mit ihrem hölzernen Glänber, kommt
beim Kriſchen, beim Gouvernement und beim Merl
vorbei auf den Schiffelmarkt jedes Haus ſieht
no' aufs Haar ſo aus wie früher, auch dies, in
dem wir ſo viele Jahre gewohnt haben. Wie i da
nauf geſchaut hab' an dem Haus und hab die
fremden Geſichter g'ſehn an den Fenſter, wär mir
bald s Weine ankommen. A anheimelnde, liabe
Stadt iſt aber Jngolſtadt doch, und wer amal a
zeitlang dort g lebt hat, mag nimmer fort.“

„Man kommt auch ſo leicht nimmer fort,“ ſagte
der General lächelnd. „Ein junger Offizier kann
in Jngolſtadt grau werden. Was machen denn
meine lieben Zehner Fortſetzung folgt.

Der Zug nach Europa. 558649 Paſſagiere
wurden nach einer ſoeben erſchienenen Statiſtik im
Jahre 1912 von Newyork aus nach Europa be
fördert. Darunter befanden ſich 87794 Paſſagiere,
die die erſte und 85995, die die zweite Kajüte be
nutzten, während im Zwiſchendeck 384860 Paſſagiere
befördert worden. Nach Deutſchland richteten 115 249
Paſſagiere ihr Ziel



Der Hund der Handwerker hält ſeine Pro
vinzialverſammlung am Montag, den 20. April,
nachmittags 3 Uhr, in der „Kaiſer Wilhelmshalle“
in Halle ab. Der Bundesvorſitzende Herr Voigt
BerlinFriedenau wird ſprechen über „Handwerk
und Landtagswahl und Herr Buchdruckereibeſitzer
KammerZehlendorf über: „Die neue Wehrvorlage
und das Handwerk“ Außerdem ſoll Beſchluß ge
faßt werden über das Vorgehen des Bundes bei
der Landtagswahl.

Schweinitz, 15. April. Schon wieder ertönten
heute abend zwiſchen 8 und 9 Uhr die Feuerhörner
und Sturmglocke. Zum vierten Male brannte es
in wenigen Jahren im Gehöft des Tiſchlers K. Sch.
hier. Da es an dem rechten Material fehlte, konnte
das Feuer bald gedämpft werden, ſo daß nur ca.

des Daches vom Wohnhaus gelitten hat. Aller
dings wird das Haus Waſſer genug erhalten haben.
Da die Beſitzer alte gebrechliche Leute ſind, welche
Gott danken, wenn ſie ihre alten Tage in Ruhe
und Frieden verleben können, ſo iſt man der Mei
nüung, daß wohl irgend Jemand einen beſtimmten
Zweck verfolgen muß. t

Torgan, 15. April. (Strafkammerſittzung des
Kgl. Landgericht.) Wegen Vergehens gegen S 140
ReichsStraf.Geſetz Buchs wurde der 26 Jahre alte
Malergehilfe Max Qu., zuletzt in Annaburg auf
hältlich geweſen, zu 160 Mark Geldſtrafe verurteilt,
an deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben iſt, für
je 5 Mark 1 Tag Gefängnis tritt. Der Angeklagte
hat in der Abſicht, ſich dem Eintritte in den Dienſt
des ſtehenden Heeres zu entziehen, das Bundesge
biet verlaſſen. Der 25 Jahre alte Arbeiter Wilh.
N. aus Zwieſigko hatte am 12. Dezember 1912 auf
der Straße in Annaburg mit einem mit einer Kugel
geladenen Taſchenterzerol geſchoſſen und dabei ſeine
in unmittelbarer Nähe befindliche Ehefrau verletzt.
Das Schöffengericht Prettin verurteilte N. am 14
Februar d. J. wegen Uebertretung des S 367* Re
Str.G.B. zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen
Haft. Gegen dieſes Urteil wurde ſeitens der König
lichen Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Der
Angeklagte geſtand heute ein, daß er auf ſeine Frau
geſchoſſen habe und daß er ſie habe treffen wollen.
Er ſei über ſie aufgeregt geweſen. Das Gericht hob
das erſtinſtanzliche Urteil auf und verurteilte den
Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung zu
2 Wochen Gefängnis

Torgau, 16. April. (Unfall.) Der 42 Jahre
alte Steinarbeiter Bambach aus Langenreichenbach
erlitt im Wildſchützer Steinbruch einen Unfall. Von

Stück Holz wurde er gegen den Leib getroffen

re es 3
itiwe und drei Kinder.

Falkenberg, 17. April. Der Kirchenneubau
muß nunmehr rüſtig gefördert werden, denn noch
ſehr viele Arbeiten harren ihrer Vollendung bis zu
der im November in Ausſicht genommenen Ein
weihung. Geſtern nachmittag ſind die drei neuen
Glocken eingetroffen und werden heute im Laufe
des Tages an Ort uad Stelle gebracht. Dieſelben
ſind in der Glockengießerei von Gebr. Ulrich in Apol
da hergeſtellt und wiegen nebſt Zubehör 2750 Kilo
gramm. Der eiſerne Glockenſtuhl nebſt den drei
Klöppeln hat ein Gewicht von 2680 Kilogramm.

Falkenberg. 17. April. Spargel wurde hier
bereits vor 14 Tagen geſtochen. Ein Gartenbeſttzer
erntete zirka 3 Pfund, dann kam der Froſt und
neuer Spargel ließ ſich nicht mehr ſehen.

Cottbus, 17. April. Der Calauer Bürger
meiſter Karl Weiſe, der vor kurzem ſein Amt nieder

Lreuzstern
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in Würteln zu 10 Pfennig 2—3 Teller wohlschmeckender Suppe
Sie enthalten bereits alles Erforderliche:

weder Fleischbrühe dazu verwenden, noch Salz hinzufügen.
frischer Ware und grosser Sortenauswahl stets vorrätig bei

herstellen.

Otto Schwanze, Drogerie, Torgauerstr. 12.

legen mußte, weil ihm Betrügereien zur Laſt gelegt
werden, iſt geſtern in Hamburg ermittelt und ver
haftet worden

Brehna, 15. April. (Aus Furcht vor Geldſtrafe
aus dem Zuge geſprungen.) Heute vormittag 11
Uhr wurde unweit der Station Landsberg ein Fahr
gaſt vom Schaffner angehalten, weil er für ſeinen
Hund keine Hundefahrkarte gelöſt hatte. Aus Furcht
vor Strafe warf der Mann den Hund aus dem
fahrenden Zuge und ſprang dann ſelbſt nach. Er
ſchlug mit dem Kopfe auf einem Steinhaufen auf,
wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Nach An
legung eines Verbandes ſetzte er ſeine Fahrt mit
dem nächſten Zuge fort. Er ſtammt aus Ramſin
bei Bitterfeld. Außer den Schmerzen hat er noch
die Strafe für ſein Herausſpringen zu zahlen

Delitzſch, 16. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
einer der vergangenen Nächte iſt in die Poſtagen-
turſtelle des benachbarten Zſchortau ein Einbruch
verübt worden, bei welchem den Spitzbuben 1200
Mark bares Geld in die Hände fielen

Halle, 16. April. Mittwoch nachmittag wurde
in der Nähe des Chauſſeehauſes vor dem Roſen
garten die 6 jährige Tochter Eliſe des Bergarbeiters
Wonaſek, wohnhaft im Chauſſeehaus, von einem
von Ammendorf nach Halle fahrenden Zug der
Fernbahn überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
ſie kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
Bergtnannstroſt verſtorben iſt.

Rlagdeburg, 15. April. Jm Streit erſtochen.
Vorgeſtern Nacht entſtand im Kaiſergarten an den
Friedrichſtädter Glacisanlagen ein Streit, der in eine
Schlägerei ausartete, wobei der Arbeiter Dietrich
derart durch Meſſerſtiche verletzt wurde, daß der
Tod eintrat.

WDvVermiſchte Nachrichten.
Anuglücks- Chronik. Jn Halberſtadt wurde das
Jahre alte Töchterchen des Kaufmanns und

Gemüſehändlers Paul Kirchner in Neueweg von
einem Rollwagen der Firma Louis Neuhaus über
fahren und auf der Stelle getötet. Das Kind war

laufen, die zum Beſchlagen geführt wurden. Ein
Unglücksfall trug ſich in Großbadegaſter Feldflur
bei Cöthen zu. Als der 17jährige Knecht Willy G.
aus Großbadegaſt Eggen und Krimmer von einem
Wagen abladen ſollte, faßte er einen Krimmer ſtatt
am oberen, am unteren Ende an, ſo daß ſich dieſer
überſchlug und dem Bedauernswerten der äußere
Zinken tief in den Kopf drang. Er wurde ſofort

Das K ra wo hofwurde eine
84fähri
eines dortigen Arztes überfahren. Jhr wurde das
eine Bein abgefahren. Die Frau iſt im Kranken
hauſe zu Eiſenach ihren Verletzungen erlegen.

Tödlicher Anfall auf dem Grerzierplatz. Auf
dem Uebungsplatz zu Schrimm (Poſen) wurde ein
Soldat durch einen Schuß ins Herz getötet. Der
Unglücksfall ereignete ſich während die Ziele auf
gebaut wurden. Die Mannſchaften begannen wäh-
rend deſſen ihre Gewehre zu laden, wobei durch die
Ungeſchicklichkeit eines Mannes das Gewehr ſich ent
lud. Die Kugel traf den Soldaten ſo unglücklich,
daß er auf der Stelle tot war.

Lohnbewegung in Oberſchleſten. Der Ober
ſchleſiſche Berge und Hüttenmänniſche Verein wird
nächſter Tage in außerordentlicher Generalverſamm
lung zu den Lohnforderungen der oberſchleſiſchen

T n Supen
Bergarbeiter Stellung nehmen. Wie ſicher verlautet,

offerieren

aus einem Torweg direkt in die Pferde hineinge

off
ſchwerhörige Frau von dem Automobil

beſteht keine Geneigtheit, dieſe Forderungen anzu
nehmen, ſo daß mit dem Ausbruch eines Streiks
zu rechnen wäre.

Flammentod zweier Menſchen. Vollſtändig
niedergebrannt iſt das Wohnhaus des Beſitzers
Rösler in Oberwittig bei Zittau. Das Feuer war
im oberen Geſchoß ausgebrochen und äſcherte das
ganze Gebäude in kurzer Zeit ein. Der 13 jährige
Sohn Röslers und eine alte Frau, die im Hauſe
wohnende Ludmilla Heſche, kamen in den Flam
men um.

Aus aller Welt.
Beuthen (Oberſchleſten), 16. April. Jn ganz

Oberſchleſien herrſchte vergangene Nacht heftiger
Schneefall. Die Schneehöhe beträgt überall 25 Zen
timeter.

Poſen, 11. April. Der Großherzog von Sachſen
Weimar, der Erwerber der Herrſchaft Chorin, hat
der Mutter des Vorbeſitzers, Frau v. Taczanowſka,
eine lebenslängliche Jahresrente von 5000 Mark
ausgeſetzt. Taczanowſkt, der das Gut an den
Großherzog verkauft hat, wurde deswegen aus
dem Familienverband v. Taczanotvſki ausgeſchloſſen.

Chemnitz 16. April. (Weil er ſein Glück ab
lehnte Ein Kaufmann, dem kürzlich ein Los der
Sächſiſchen Landeslotterie angeboten worden war,
der es aber abgelehnt hatte, verübte Selbſtmord,
als er erfuhr, daß das Los mit dem Hauptgewinn
gezogen worden ſei.

Jena, 14. April. Mit abgebiſſener Naſenſpitze
meldete ſich bei der Polizeibehörde eine Arbeiters
frau. Zank und Streit ſind in dem fraglichen Haus
halt an der Tagesordnung, und auch durch Prüge-
leien iſt die eheliche Harmonie ſchon oft geſtört
worden. Bei einem neuerlichen Treffen biß nun
der liebevolle Ehemann ſeiner Gattin die Naſen
ſpitze ab. Der Unmenſch, ein ausländiſcher Arbeiter
wurde zur Anzeige gebracht.

Stuttgart, 17. April. Nach amtlichen Feſtſtell
ungen ſtellen ſich die durch den Froſt in den Wein
bergen angerichteten Schäden als immer größer her
aus. Jn manchen Gegenden bedeuten ſie gerade
zu eine Kataſtrophe für den kommenden Herbſt.

Steyer, 16. April. Unter dem Verdacht der
Spionage wurde hier der franzöſiſche Geniekapitän
de Morel verhaftet. Gleichzeitig iſt auch in Metz
und Mainz eine Unterſuchung gegen Morel einge

verſchleiern da von kompeten
daß Papſt Pius der Auflöſung en
Schwäche des Patienten iſt ſo groß, daß ſt
das Schlimmſte zu befürchten iſt. Wie ſich heraus
ſtellte, hielt man bereits vorgeſtern um Mitternacht
die Kataſtrophe für bevorſtehend, und ſeitdem beſteht
nicht mehr die leiſeſte Hoffnung

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Markt Kalender.
Am 21. April Kramm. in Jeſſen.

RoſenSaatkartoffeln
woelthmannSagtkarteffeln

Tofaute a Otte.

23. Viehm. in Schönewalde.
26. Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Schweinitz.
28. Kramm. in Schweinitz.

Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchlägen, wie Miteſſer,
et lütchen, Geſichtsröte uſw.
urch tägliches Waſchen mit

man darf
In

Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung in meinen Haide

Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung an meinen Feld
gräben findet ſtatt
Montag, den 21. April,

abends 7 Uhr.
Sammelplatz am Kuhtor.

Amt Annabürg, 7. April 1913
Betge.

W

Persi!
Der grosse Erfolg

schonenhalhdie Wäsche
fſenſeſs Bieich So

wieſen findet ſtatt
Dienstag, den 22. April,

nachmittags 4 Uhr.
Sammelplatz an der Schutzhütte.

Amt Annaburg, 7. April 1913.
Betge.

ff. Ragdeburger

Mflaumenmus
a Pfd. 22 Pfg.

Unter Wohnung
(30 Taler) ſofort zu vermieten.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.
Auskunft bei Junicke ſchrägüber

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Reſtitutionsfliid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Wie man Schuhe

Stiefel behandelt

Um das Leder dauerhaft zu er
halten und den Schuben einen
eleganten Hochglanz, der bei
jedem Wetter anhbält, zu ver
leihen, trage man von der über
all erhaituüchen Schuhcreme Po

nur ganz wenig auf und reibe
alsdann mit einer weichen Bürſte
glangend. Piloiſt ſehr fett, nimmt
Kein Waſſer an, iſt ſehr ſparſam
im Verbrauch und glänzt im

Hugenblick wunderbar.

Steckenpferd -Teerschwefelseife
von Bergmann H Co. Radebeul

à Stck. 50 Pf. bei Apoth. Sehmor

AAAAAA
Keine Arheit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer S
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

JnnenRänme mit

Radiumin Farbe.
Allein Verkauf für Annaburg:

O. Sehwarze, Torgauerſtr. 12.

und

ff. Marmelade
à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Pilo ist in Annaburg zu haben bei
Rob. Bengseh
Reinh. Gasse
Max Görnemann
A. Hildebrandt
J. G. Hollmig's Sohn
Ernst Matting
Carl Müller.

FVVVVVVVVYVY
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Dienstag den 22. April cr. vormittags 9 Uhr
im Gaſthof „Unter den Linden“ zu Holzdorf verſteigert werden

Schutzbezirk Meuſelko: Jagen 109, 110, 111, 113, Kiefer:
Arm Kloben, 62 rm Knüppel, 31 rm Reis II. Kl.

Schutzbezirk Arnsneſta: Jagen 94, Kiefer: 14 Bauſtämme mit
4,56 m. Jagen 64— 66, 68, 69, Kiefer: 2 rm Kloben, 21 rm
Knüppel, 24 rin Reis II., 24 rm Reis IV. Kl.

Schutzbezirk Thiergarten: Jagen 138/39, 143, 147/49, 151/54,
156, Kiefer: 39 Bauſtämme mit 24,18 fm.

Schutzbezirk Brandis, Jagen 165a, Kiefer: 132 rm Kloben,
48 rm Knüppel, 134 rm Reis III. Kl., 30 Stockholzkabeln zur Selbſt
rodung. Jagen 174, Kiefer: 11 Stockholzkabeln zur Selbſtrodung.
Jagen 159, 160, 163, 164, 168 bis 171, 176 bis 184, Birke:
19 rm Kloben; Kiefer: 54 Bauſtämme mit 26,45 km, 16 rm Nutz
knüppel 2 m lang, 393 rm Kloben, 146 rm Knüppel, 80 rm Reis
III. Kl.; Fichte: 101 Bauſtämme mit 22,70 fm, 125 Stangen J. Kl.,
80 Stangen II. Kl., 50 Stangen III. Kl., 10 rm Kloben, 12 rw
Knüppel. Die Fichtenſtangen eignen ſich vorzüglich zu Rüſtſtangen
und Leiterbäumen.

einer renommierten Verſicherungs Aktien Geſellſchaft
(Leben, Unfall, Haftpflicht, Volk) iſt neu zu beſetzen.

Nur ſolvente Herren, die am weiteren Ausbau der Agen
tur mithelfen wollen, werden um gefl. Offerten gebeten unter
E. S189S an Haaſenſtein Vogler A. G., Magdeburg

Kreis- Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

(ab 1. und 15. jeden Monats).
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig

Kezeptur Annaburg (Otto Schwarze, Torganerſtr. 12).

reren Die Eigenſchaft der „Zwerg- Marke“,
die Serdauung zu beleben und jedes Jutter
ſchmackhaft zu machen, hat bei allen Maſt
tieren eine geſteigerte Jreßluſt und ſchnelte
Schlachtreife zur Jolge. Der Verſuch lehrt?s!
Man verklange ſtets „Zwerg-arke“ und
hüte ſich vor JZälſchungen. Echt nur in Dak
kungen mit nebenſtehender Schutzmarke.

Empfehle: Schweinefleiſch à Pfd. 70 Pfg
Schweinekämm u. Kotelett a 80

Wurſt und Schmalz Pfd. 80 Pfg.

Das gute R ijebeckbier!
Riederlage: Brauerei Prettin, H. Muſche jr.

w 2

4„Kavaliermacht das Leder geſchmeidig „Kavalier „ß av alier“

gibt ſchönſten hochglanzl

Erfurter Gemüſe u. BlumenSämereien,
Eckendorfer Runkel Acker und Rieſen

rübenSamen ſpörgel
Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln
Seradella WieſenMiſchung

empfiehlt von neuer Ernte
J. G. Hollmigs Sohn.

Konktobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Molkerei-Butter

loſe ausgewogen Pfd. 1.40

empfiehlt

Gegen böſen Huſten n

Menthol- Bonbons 4 Pack 25 und

Friſchen Cahlian

à Pfund 20 Pfg.
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Heute, Sonnabend:
prima Roßfſfleiſch,

Leber, Beafſtaek,
Sauerbraten

ſowie alles andere in bekannter Güte

J. Herbeck, Roßschlächterei.

das Allerfeinſte

empfiehlt

Max Görnemann'g
Verkaufsſtelle.

r Friſchen
bliau

J. G. Fritzſche.

Vertreter: Wilh. Brahl, Annahurg.

Bomhbos-
Apfelsinmen

Fritſche.

Chines. Tee
in diverſen Preislagen.

R. Selbmann, Markt 28.

er Friſche
Land Butter

J. G. Fritzſche.

Wagcht am begten

artig Waltgott's echte Punkalyptus-

hält vorrätig die

Zu unſerem am Sonntag den 20. April, von 8 Uhr
ab im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub Gut Holz“.
Achtung!

geſtellt.

Annaburg.
Von Sonnabend bis Dienstag iſt mein

Karoussell
zur Beluſtigung für Jung und Alt in der Mühlſtraße auf

Unt gütigen Zuſpruch bittet

Achtung!

L. Glaeser,

Zahn-Akelier
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Ziehung 2. und 3. Juni 1913.

23. Pferde u. kquipageu-

Zur Verlesung gelangen:

2300 187000
Hkquipage mit erden 6000
kquiage mit 2 Flerden

wut 2 kierden 3000u

en 288830 Fahrrad 510012 sh. besteeks, 1080
100 sh. besteoks, à 1500
550 silh Esslöffel, à M. 4400
1584 3ilh. löffel, à 5 7920
Günstigete ſHark- Lotterie
Lose hose für 10 Mark

a für Porto und Liste 80 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet

der CLose-General-Debit1 klermann Semper

Magcdehbir SMark Kaiserstr 90 Teleſon2s89 e

Ferner zu haben in allen
Horterie- und Cigarrengeschäften

Lose a I erbältlich inAnnaburg bei A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Parbier-
herr, Paul NMatthias, Cigarrenhdlg.
und überall wo bezügliche Plakate
aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Zur Frühjahrs-Aussagt
empfehle ſämtliche

Garten u. landwirtſchaft-

lichen Vümerrien,

e Grasſanten, a
in nur hochkeimfähigen Quali
täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckewiebeln.

Friedrich Kühne.
Kakao, Chocolade,

schwarzen Thee,
feinstes Speiseöl,

Banille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

Apotheke Aunaburg.

Spiel Karten
hält wieder vorrätig

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

c

150 Pf. bei Apoth. Schmorde. Herm. Steinbeiß.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,

4000

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 20. April,
nachm. 4 Uhr
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Steuerneinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bemerkungen zur Jahrhundert
feier
Beſchlußfaſſung über die Feier
des Regierungs Jubiläums Sr.
Maj. des Kaiſers.
Einkadung zur Jahnenweihe in
Dautzſchen am 8. Juni.
Erhöhnng der Bundesbeikräge.
Kriegervereine u. Landtagswahl.

Anträge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Um zahlreiches Erſcheinen wird ge
beten.

Der Vorſtand. Heintze.

„Militäriſche

kumeradſchut
Sonnabend, den 19. April,

abends S Uhr
Mongts-Perſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
W Der wichtigen Tages

ordnung wegen iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder notwendig.

Der Vorſtand.

AM. T. D. „Jahn
Die Mitglieder nebſt ihren wer

ten Damen, ſowie Freunde und
Gönner des Vereins ſind zu dem
am Sonnabend den 1I9. April
ſtattfindenden

Frühlings S
E Kränzchen

in Ackers Neue Welt höflichſt
eingeladen. Anfang 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Verein „Frohſinn
Den Mitgliedern zur Kenntnis

daß am Sonntag den 20. April
im Bürgergarten ein

z Tanzkränzchen z
ſtattfindet. Freunde und Gönner
werden höflichſt eingeladen.
Anfang 7 Uhr. Her Vorstand

27 ne hiermit das von mir ver
breitete Gerücht über den

Roßſchlächter A. Herbeck zu-
rück, erkläre dasſelbe für unwahr
und warne jedermann vor Weiter
verbreitung desſelben.

Johann Dolies,
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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